
gewöhnlıchen Erkenntnissen, deren Rıchtigkeıit allerdings VO Laıen schwer nachzuprüfen iıst
Gelegentliıch erscheınt dıe angewandte Methode überstrapazıert, ämlıch dann, WE ValcC Deu-
tungsmöglıchkeıten als LöÖsungen suggeriert un: Aaus der Tiefenpsychologıie stammende Denkmu-
ster un Bılder vorschnell dem ext unterschoben werden. uberdem bleıibt dıe rage, ob diıese
Methode auch De1l wenıger alten Überlieferungen erfolgversprechend eingesetzt werden annn

Heımemann

Die Stimme VO. SINAaL. FEın rabbıinısches Lesebuch den ehn G(eboten Aus den hebrät1-
schen un aramäıschen Schriften übersetzt hrsg. Jakob ET  SK Frel-
burg 1981 Verlag erder L25 D geb., 18,80
Der inzwıschen uch In Deutschland eKannte Jüdısche Gelehrte Petuchowskı alst seinen
beıden Büchern ABs ehrten UNseIC Meıster s und „Ferner ehrten WMMSECET'E eıster . dıe eıne
Auswahl AUS der erzahlenden Theologıe der en ınen Il ggada oten, 1U 1ne /usam-
menstellung AUS der rabbınıschen Auslegung der ehn Gebote, ISO gesetzliıcher Perıkopen der Ju-
dıschen M Halakhah), folgen. In der Fınleitung spricht Petuchowskı zunächst VO der Be-
deutung, FEınschätzung un Sıchtweise der ehn (Gebote 1Im udentum dıe sıch In mancherle1 Hın-
SIC| VO der chrıstlıchen Beurteihulung unterscheıidet. Besonders genannt selen dıe andere Zählweı1-

der Gebote un die ungewöhnlıche Deutung des Verhältnisses der einzelnen (Gebote zueınan-
der |DITS In den tolgenden apıteln den ehn (Geboten zugeordneten rabbinıschen Texte SsStammen
zu großen eıl AUS den ersten sechs Jahrhunderten chrıstlıcher Zeıtrechnung Il tannaıtısches
un: amoräısches Zeıtalter), wobel WEel1 Quellen bevorzugt ıtıert werden: dıe un: dıe
essigta Da das Buch In erster Linıe für interessierte Laıen gedacht IsSt. verzichtet Petu-
howskı auf solche XE dıe eıne schulmäßıge Vorbereıitung, dıe Kkenntniıs anderer ee der rab-
bınıschen Theologıe der Sal dıe Beherrschung der hebrälischen Sprache Voraussetzen TOLZdem
ist iıne Auswahl zustande gekommen, dıe der Vıelseıiutigkeıt un der 1eife der Gedanken
überrascht Be1l der 1genar der rabbıinıschen Theologıe darf I1a allerdings NnıIC WAas
ber dıe hıstorıiısche Entstehung der ehn Gebote erfahren. Dem christliıchen Leser werden
aber OS  are edanken und Eıinsıiıchten vermuttelt., dıe dıe Bedeutung der ehn Gebote auch Mr

eıt In eindrucksvoller Weise ıllustrieren. Heınemann

NUTZEL, Johannes Jesus als Offenbarer Gottes nach den I[ukanischen Schriften. Re1-
he Forschung ZUT Bıbel, Würzburg 1980 Echter-Verlag. S12 SE DEr 48 ‚—
In seiıner Freiburger abılıtatiıonsschrift geht dıe Kontinuılntät der Christologie ın der Ul-
chrıistlıchen Verkündıgung. 7u dıesem WEeC untersucht dıe evangelısche Überlieferung, WIE
S1C In den Ilukanıschen Schrıften faßbar ist DıIe Chrıistologie des as WIE Jjede andere Christolo-
gıe hat NUuUr ann eıne Legıtimatıon, W S1EC sıch In den Erfahrungen mıt dem VOI- un! nach-
Osterlıchen Jesus verankern aßt Di1ie Untersuchungen beschränken sıch auf das ırken Jesu, das
als Aktiıonseimheit mıt dem ater begreifen ist. während das Geschick Jesu keıine Berücksıchti-
ZYung Iindet
Besondere Bedeutung hat in dıesem Zusammenhang 10 22. wonach der Sohn UOffenbarer des
Vaters ist S1eC. 1er WIE uch 1Im Gleichniıs VO' den „Verlorenen un:! Wıedergefundenen“
dıe Übertragung der Eıkon-Vorstellung Werk Jesu Handeln als sıchtbare Darstellung VO  —
(Jottes Handeln 1Im orößeren Ausmaß gelten kann, ist Gegenstand der vorliegenden Arbeıt
So legt ıIn seıinem ersten Kapıtel dar, WIE as das ırken Jesu charakterısıert. Jesu Handeln
erweıst sıch ın der Iukanıschen Darstellung als Erfüllung der Zusage (Jottes dıe äter, indem
MG seIn ırken dem Menschen das eıl anbietet, das Ausdruck der gegenwärtıigen (Giottesherr-
schaft ist Dazu ist Jesus VO eılıgen (re1ist ausgerustet, daß das e1ilcC Satans überwinden
ann Das eıl wırd In betonter Weılse 1Im Begriff der Gottesherrschaft dargestellt. Das arge-
tellte eıl ann ach Ilukanıscher Auffassung schon 1m en und ırken Jesu erfahren werden.
Diese Erfahrung SETIZT sıch In der nachösterlichen Verkündıgung fort €e1 ist allerdings be-
achten, daß dıe chrıistlıchen Boten hre Vollmacht olcher Heılsvermittlung Von Jesus erhalten
Da Jesu Handeln (Jottes Handeln ertfahrbar macht und Urc ıh cdıe nachösterlichen (Jesandten

gleichem TIun bevollmächtigt werden, erweılst sıch Jesus In betonter Weılse als OMenbarer (Gjot-
(es
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